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Der Gesetzentwurf zum Kinderschutzwird in der aktuellen Legislaturperiodenicht weiter verfolgt. Die Kritik aus derFachwelt war ausschlaggebend. Bei derentsprechenden Anhörung im Bundes-tag am 25. Mai hatte die Mehrheit derExpertinnen und Experten kritisiert,dass der vorliegende Entwurf den fach-lichen Herausforderungen eines effek-tiven Kinderschutzes nicht gerecht wer-de. Eine entsprechende Überarbeitungdes Gesetzentwurfes ist jedoch in derverbleibenden Zeit bis zum Ende der Le-gislatur nicht mehr möglich.

Das 5. Änderungsgesetz zum Bun-deszentralregistergesetz (BZRG), dasdie Erweiterten Führungszeugnisse ein-führt, ist dagegen am 14. Mai vom Bun-destag beschlossen worden. Das er-weiterte Führungszeugnis dokumen-tiert künftig auch „niedrige Strafen undbestimmte Verurteilungen von Jugend-lichen, bei denen keine negative Be-währungsprognose besteht“. An derbestehenden Regelung zu den Füh-rungszeugnissen im Sinne des § 72aKJHG ändert sich nichts. Weitere Infor-mationen beim DBJR.
Heinz|Westphal|Preis 2009 zeichnet

Modellprojekte aus

Kinderschutzgesetz und Führungszeugnis
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Die Jugend- und Familienmini-sterkonferenz hat bundesweit ein-heitliche Qualitätskriterien für dieJuleica festgelegt. Die Juleica, inzwi-schen mehr als 320.000 mal ausge-stellt, ist ein deutliches Zeichen fürdas starke ehrenamtliche Engage-ment junger Menschen.Ehrenamtlicher Einsatz stärkt denStaat. Ohne den ehrenamtlichen Ein-satz junger Menschen, sähe die Ge-sellschaft an vielen Stellen alt aus;erst recht ohne den Einsatz derJugendlichen in den Jugendverbän-den. Denn sie setzen sich kontinu-ierlich und langfristig für die Ge-sellschaft ein. Sie bilden den „Kitt“,der unsere Gesellschaft zusammen-hält.Neben der notwendigen Aner-kennung und Förderung, müssenstärker als bisher die Rahmenbe-dingungen für Engagement in denBlick genommen werden: Habenjunge Menschen neben den wach-senden Anforderungen in Schule,Ausbildung, Studium und Beruf dienotwendigen Freiräume um sich zuengagieren? Steht allen jungen Men-schen die notwendige soziale undmaterielle Basis/Sicherheit zur Ver-fügung, um sich für andere einsetzenzu können? Diese Fragen müssen inden Blick genommen werden – etwawenn die Bundesregierung übereine „Engagementstrategie“ nach-denkt.
Florian Dallmann
stellv. Vorsitzender DBJRschen in den Bereichen Demokratie-förderung und Partizipation. Das Preis-geld beträgt 2.500 Euro.Und jetzt? Entweder selbst bewerbenoder jemanden vorschlagen. Zur Be-werbung oder zum Vorschlag gehörenauf jeden Fall ein ausgefülltes Anmel-deformular, das online ausgefüllt wer-den kann unter www.heinz-westphal-preis.de.Dazu muss unbedingt ein Bericht überdie Idee, das Projekt und die Gruppe ein-gereicht werden (zwei bis vier DIN A4-Seiten).

Der Heinz | Westphal | Preis wird 2009wieder verliehen. Der H|W|P zeichnetneue, beispielhafte und herausragendeAktivitäten von Gruppen aus oder ehrtGruppen, die Voraussetzungen für eh-renamtliches Engagement verbessert, esermöglicht oder andere dazu motivierthaben.Jugendgruppen können mitmachen.Einzelpersonen NICHT! Bedingung ist,dass das Engagement als Verein, Ver-band, Gruppe, Initiative, als Organisationoder Institution erfolgt ist. Insgesamtgeht es um Preisgelder in Höhe von

15.000 Euro (1. Preis: 7.500 €, 2. Preis:5.000 €, 3. Preis: 2.500 €). Zum zweitenMal wird außerdem der Sonderpreis derStiftung „Jugend mach Demokratie“vergeben Er prämiert besondere eh-renamtliche Aktivitäten junger Men-

http://www.heinz-westphal-preis.de
http://dbjr.de/index.php?m=14&id=220&sub=435


Termine

Voller Einsatz

Béatrice Angrand, die neue französi-sche Generalsekretärin des Deutsch-Französischen Jugendwerks (DFJW),stellte sich Ende Mai bei einem Treffengemeinsam mit der deutschen Gene-ralsekretärin des DFJW, Dr. Eva SabineKuntz, im DBJR vor. Sie informiertendarüber, dass das bisherige Ministeriumfür Jugend und Sport in Frankreich in ein
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Mehr als 3.000 Gruppen im BDKJrealisierten Anfang Mai innerhalb von72 Stunden ein soziales, interkulturel-les, politisches oder ökologisches Pro-jekt. Rund 100.000 Jugendliche in 14Bistümern und sieben Bundesländernwaren aktiv bei der 72-Stunden-Aktion. Be-richte, Bilder und Anregungen gibt es aufder Aktionshomepage. Mit der Aktion
„Wir fürs Land“ leisteten rund 1.000 Grup-pen aus dem Bund der Landjugend(BDL) ähnliches. Sie gestalteten Dorf-plätze, befestigten Wege, bauten Spiel-plätze, Trockensteinmauern, Badestegeund vieles mehr. Der Bayerische Ju-gendring startete zur ARD-Themenwo-che „Ist doch Ehrensache“ die Aktion
„Helden24“ – ein Remake der Aktion „3Tage Zeit für Helden“.

Einen öffentlich-rechtlichen Jugend-sender wird es aus Sicht von DagmarReim, Intendantin des Rundfunks Ber-lin-Brandenburg (rbb), nicht geben.Das machte sie in einem Gespräch mitTeilnehmenden der Konferenz der Me-dienvertreter/innen der Landesju-gendringe und des DBJR deutlich. Für Ju-gendliche gebe es gute Angebote derARD-Anstalten im Internet und in denRegionalprogrammen. Bei ihrem Tref-fen in Berlin hatten die Medienvertre-ter/innen vereinbart, in diesem Jahr einmedienpolitisches Papier in die Voll-versammlung des DBJR einzubringen.Bei einem Treffen am 21. August inFrankfurt soll das Papier diskutiertwerden und anschließend zum Be-schluss vorgelegt werden.
Treffen mit DFJW-Generalsekretärinnen

Namen

Hohekommissariat für Sport und Ge-sundheit umfunktioniert wurde. DerBereich Jugend ist nun einem „grand co-missair“ unterstellt. Damit verschlech-tert sich der Status der Jugendpolitik inFrankreich.Bei dem Treffen in Berlin diskutiertendie Mitglieder auch über Chancen undProbleme der neuen Struktur des DFJW.

Medienpolitik

Ursula Fehling ist neue Vorsitzendedes BDKJ. Sie löst Andrea Hoffmeier ab,die den BDKJ in Berlin vertritt und vie-le Jahre im DBJR-Vorstand mitarbeite-te. Als neuen Bundespräses wählte derBDKJ Simon Rapp.
���Kathrin Moosdorf ist als Vorsitzendeder PfadVinderinnenschaft St. Georg fürweitere drei Jahre im Amt bestätigtworden. Sie ist seit Oktober 2008 auchstellvertretende Vorsitzende des DBJR.
���Sven Frye wurde beim Bundeskon-gress der Sozialistischen JugendDeutschlands – die Falken als Vorsit-zender im Amt bestätigt. Er ist außer-dem stellvertretender Vorsitzender desDBJR.
���Die Deutsche PfadVinderschaft SanktGeorg hat Kerstin Fuchs zur Bundes-vorsitzenden gewählt. Sie löst im Herbstdie amtierende Vorsitzende Ute Theisenab, die bis Oktober 2008 im DBJR-Vor-stand aktiv war.
���Die Mitgliederversammlung der AGJwählte folgende Mitglieder in den ge-schäftsführenden Vorstand: NorbertStruck (Vorsitzender, Paritätischer Wohl-fahrtsverband), Dr. Heidemarie Rose(stellv. Vorsitzende, Senat für Arbeit,Frauen, Gesundheit, Jugend und Sozia-les/Bremen), Mike Corsa (stellv. Vor-sitzender, Arbeitsgemeinschaft derEvangelischen Jugend). Als Vertre-ter/innen der Säule Jugendverbändeund Landesjugendringe wurde in denAGJ-Vorstand entsandt: Peter Lauten-bach (dsj), Jens-Peter Jensen (LJR SHS)und Sven Frye (SDJ-Die Falken).
���Thies Grothe ist erneut zum Vorsit-zenden des Landesjugenringes Schles-wig-Holstein gewählt worden. Er bleibtdamit für weitere zwei Jahre im Amt. DieVollversammlung feierte in Kiel auch das60-jährige Bestehen des Landesju-gendringes Schleswig-Holstein.

22./23. Juni: AGJ-Fachtag: zum 13. Kinder und Jugendbericht (» Berlin) ��� 24. Juni: Sitzung der AG Europäi-
sche Jugendpolitik (» Berlin) ��� 25. Juni: DBJR-Vorstand (» Berlin) ��� 29. Juni: Parlamentarischer Nachmittag „Ju-
gendpolitik in Ostdeutschland (» Berlin) ��� 30. Juni: Fachtag Jugendinformation „Mit Medien gestalten - Medien
mitgestalten (» Mannheim) ��� 6. Juli: Fachdiskussion der dbb-Jugend zu „Chancenlosigkeit abbauen - Extremis-
mus verhindern“ (» Berlin)
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gleichsam gesünder zu leben“. Den-noch stellt der Bericht einige Projekte,Schwerpunkte und Aktionen vor. Au-ßerdem konstatiert er, dass Bewegungund Körpererfahrung sowie sozialeEinbettung und soziales Lernen zum üb-lichen Programm der Verbände gehö-ren. Der DBJR wird sich zu dem Berichtnoch detailliert äußern, zumal deutlichmehr im Bereich Gesundheit innerhalbder Verbände passiert, als im Berichtsteht.Die Naturfreundejugend hat bereits eineStellungnahme zum 13. Kinder- und Ju-gendbericht verfasst. Die AGJ lädt fürden 22. und 23. Juni zu einem Fachtagnach Berlin ein, um den aktuellen Kin-der- und Jugendbericht unter die Lupezu nehmen. Der Bericht selbst steht aufder Homepage des DBJR zum Herunterladenbereit.

Der 13. Kinder- und Jugendberichtliegt vor. Er nimmt besonders die Ge-sundheit der Kinder und Jugendlichenin den Blick. Die Analyse stellt unter an-derem heraus, dass Armut sich negativauf die Gesundheit von Kindern und Ju-gendlichen auswirkt. „In der Kindheitund während der Jugendzeit werden ge-sundheitsgefährdende, aber auch ge-sundheitsfördernde Verhaltensweisenentscheidend geprägt“, erklärt die Bun-desregierung in ihrer Stellungnahmezum Bericht.Auf knapp drei Seiten des Berichtessteht die verbandliche Jugendarbeit imFokus. Die Pluralität der Verbände ma-che es in Bezug auf gesundheitsbezo-gene Prävention und Gesundheitsför-derung schwer, zu klaren Aussagen zugelangen, heißt es. Eine Erklärung wirdsogleich mitgeliefert: „Man wird nichtMitglied eines Jugendverbandes, um

Der „Erste Armutsatlas für Regionenin Deutschland“ des Paritätischen Wohl-fahrtsverbandes bestätigt einige Posi-tionen des DBJR. Laut Atlas sind vor al-lem die Menschen in den östlichenBundesländern überdurchschnittlichvon Armut betroffen. Gerade jungeMenschen geraten oder leben in pre-kären Lebenslagen. Eine Folge: Die Teil-habe an der Gesellschaft ist gefährdet,Perspektiven für die eigene Zukunftschwinden. Bundestag und Bundesre-gierung sind aufgefordert, gleichwerti-ge Lebenssituationen in ganz Deutsch-land zu schaffen. Das fordert der DBJRetwa in seiner Position „Junge Menschenin Ostdeutschland brauchen bessereLebensverhältnisse“.Die Armutsgrenze liegt laut DeViniti-on bei 60 Prozent eines mittleren Ein-kommens. Konkret heißt das bei Al-leinlebenden: Wer weniger als 736Euro im Monat hat, gilt als arm. Bei Paa-ren mit zwei Kindern liegt die Grenze bei1766 Euro, bei Alleinerziehenden mit ei-nem Kind bei 956 Euro.Der „Erste Armutsatlas für Regionenin Deutschland“ zeigt, dass die Zahl ar-mer Familien steigt; und damit auch dieZahl armer Kinder und Jugendlicher. Die-se Entwicklung wurde bereits im 3.Armuts- und Reichtumsbericht der

Bundesregierung aus dem Jahr 2008deutlich. Nach wie vor sieht der DBJRdringend Handlungsbedarf, beispiels-weise Leistungen und Regelsätze zur Un-terstützung dem tatsächlichen Bedarfder Kinder und Jugendlichen anzupas-sen.Eine der entscheidenden Anforde-rungen an eine zukunftsfähige Politik imInteresse von Kindern und Jugendlichenist die Weiterentwicklung der sozialenSicherung. Der DBJR Vindet beispiels-weise als Ansatz zur Armutsbekämpfung

13. Kinder und Jugendbericht Die WehrpVlicht ist ungerecht undüberholt. Die Forderung des DBJR istdeswegen: Abschaffen. Gemeinsam mitder Zentralstelle KDV diskutierte der
DBJR mit verteidigungspolitischen Spre-chern/innen und Mitgliedern des Ver-teidigungsausschuss. Es wurde deutlich:Mit der Union ist eine Abschaffung derWehrpVlicht nicht zu machen. Ernst-Reinhard Beck, für die CDU/CSU Mitgliedim Verteidigungsausschuss meint, „dassdie Abschaffung der WehrpVlicht dieBundeswehr dümmer, älter und teurermachen wird“. Rainer Arnold, verteidi-gungspolitischer Sprecher der SPD-Fraktion, setzt auf einen freiwilligenWehrdienst, in dem die jungen Men-schen etwas lernen und persönlich wei-terkommen. Winfried Nachtwei vonBündnis 90/Die Grünen ist überzeugt:„Wir brauchen die WehrpVlicht nichtmehr, damit Deutschland sicher ist“.

Armutsatlas stützt die Positionen und Forderungen des DBJR

Wehrpflicht

die Einführung eines (leistungsunab-hängigen) Grundeinkommens ohne Be-dürftigkeitsprüfung und ohne Er-werbsarbeitszwang sinnvoll. Mehr dazuim Eckpunktepapier.Bemerkenswert am Armutsatlas ist,dass die zu Grunde liegenden Daten ausden Jahren 2005 bis 2007 stammen –aus einem Deutschland im Wachstumund ohne Krise. Diese Tatsache zeigt,dass sehr dringend gehandelt werdenmuss, um die wachsende Armut zubändigen.
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WissenswertMission Sustainability, die Ideen-Plattform des Rates für NachhaltigeEntwicklung (RNE), geht 2009 wiederan den Start! Ab sofort dreht sich auf
www.mission-sustainability.org alles um Ide-en und Projekte zum Thema Nachhal-tigkeit. Gesucht sind Ideen, Aktionen undProjekte aus allen Bereichen nachhal-tiger Entwicklung. Einzelpersonen, Or-ganisationen, Initiativen oder Unter-nehmen können ihre Beiträge direkthochladen. Die besten Projekte werdenausgewählt und vorgestellt.

���Der Landesjugendring Saar infor-miert unter www.wahlwutz.de gemeinsammit seinem Internetprojekt Jugendser-ver-Saar über aktuelle Internetseitenrund um das Superwahljahr 2009 undgibt viele Tipps sowie Informationen zuden anstehenden Entscheidungen. Na-türlich lässt die Wutz es sich auch nichtnehmen, die Seiten zu bewerten.
���Unter dem Motto „Ideen säen – Zu-kunft ernten“ sind Jugendliche zwi-schen 14 und 25 Jahren eingeladen, sichmit der Gestaltung ländlicher Räume zubeschäftigen. Der vom Bundesministe-rium für Ernährung, Landwirtschaftund Verbraucherschutz (BMELV) aus-gelobte Bundeswettbewerb will junge Men-schen anregen, neue Ideen, Initiativen,Projekte und Aktionen für ihr ländlichesLebensumfeld als Wettbewerbsbeitrageinzureichen. Einsendeschluss für dieWettbewerbsbeiträge ist der 15. Okto-ber 2009.
���Der Wettbewerb „Wege ins Netz“ richtetsich unter anderem an Organisationen,die Menschen beim Erschließen desInternets helfen. Die Initiativen undProjekte müssen zwischen Januar undJuli 2009 stattgefunden haben odernoch umgesetzt werden. Bewerbun-gen sind in den Kategorien Frauen, Se-niorinnen und Senioren sowie Kinderund Jugendliche möglich. Einsende-schluss ist der 17. Juli 2009. Insgesamtwerden Preisgelder im Wert von 25.000Euro vergeben.

Klimaschutz

dbjr info Material & Tipps

Jugendbeteiligung leicht gemachtDie neue Broschüre „Jugendbeteili-gung leicht gemacht“ soll Jugendlichendabei helfen, ihre Wünsche und Be-dürfnisse nach mehr Mitbestimmungund gesellschaftlicher Teilhabe in die Tatumzusetzen. Dazu werden auf über140 Seiten mehr als 45 verschiedeneMethoden vorgestellt, die als Anregungfür die Realisierung eigener Beteili-gungsprojekte dienen sollen. Erschienenist das Buch innerhalb des Aktions-programms für mehr Jugendbeteili-gung. Bestellungen sind beim DBJR mög-lich.
Die Jugend im Bund für Umwelt undNaturschutz Deutschland e.V. (BUND-jugend) fordert Bundeskanzlerin AngelaMerkel auf, Verantwortung bei den UN-Klimaverhandlungen in Kopenhagenzu übernehmen und sich für folgendeForderungen stark zu machen: 1. Kli-maVlüchtlinge in die Genfer Flücht-lingskonvention aufnehmen 2. Eine Re-duktion der CO2-Emissionen soll bis2020 um 40% und bis 2050 um 100%festsetzten 3. Reiche Länder sollen ihreKlimaschulden bezahlen und die be-troffenen Regionen bei der Anpassungan den Klimawandel Vinanziell unddurch Technologien unterstützen! Eine

E-Mail-Aktion an Angela Merkel ist frei-geschaltet.

GemeinnützigkeitDas BundesVinanzministerium (BMF)hat erneut Stellung zur Anwendungder Ehrenamtspauschale (§ 3 Nr. 26a EStG)genommen und überraschend die Sat-zungsanforderungen für Vergütungen anVorstande verschärft. Nach neuer Auf-fassung des BMF sind die Zahlungen vonVergütungen oder pauschalen Auf-wandsentschädigungen an Vorständenur noch unschädlich, wenn solcheZahlungen durch die jeweilige Satzungausdrücklich erlaubt werden. Gemein-nützige Träger, die hierdurch zu einerSatzungsänderung (bzw. zu einer er-neuten Satzungsänderung) gezwungenwerden, wurde eine Frist zur Ände-rung bis zum 31. Dezember 2009 ein-geräumt.
Mit Medien gestalten – Medien mitgestaltenNeue Medien bestimmen die Le-benswelt der Kinder und Jugendlichen.Das fordert nicht nur Fachkräfte in derJugendarbeit heraus. Auch Politik mussneue Wege beschreiten, wenn sie mit derJugend in Kontakt bleiben will. Der

Fachtag Jugendinformation ( 30. Juni von 10bis 16 Uhr) bietet Orientierung und Me-thoden an, in das Thema Jugend machtMedien–Medienmacht Jugend einzu-tauchen. Der DBJR lädt mit dem Lan-desjugendring Baden-Württemberg unddem Stadtjugendring Mannheim ein.
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